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Für all jene,
denen die Poesie ein Licht anzündet

in der Dunkelheit ihrer Seele.
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maerchenlandschaft

verhangen der blick auf die wiesen
vernebelt die landschaft und stumm
im braunen gras dösen alte riesen
ihre nasen sind dick, ihre träume krumm.

graue falter schütteln staubige �ügel
bevor sie still weiter�iehn
am horizont verschwimmen die hügel
kannibalen sieht man gen süden ziehn.

im sirrenden �irrenden zwischenlicht
tanzen elfen in kleinen gruppen
sie stoßen kampfschreie aus, sie singen nicht
und erbeuten raupen für ihre suppen.

in schlammigen tümpeln eine unke sinnt
von märchen und freundlichen mädchen
von stroh, das sich zu golde spinnt
während regenwasser in augen rinnt
drehn wunde �nger am rädchen.
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so suesse seufzer

oh güldengelbe sonne
butterweißer mond
oh mutter, welche wonne
mein hunger wird belohnt

oh vater welch ein segen
oh sterne zuckrig klein
gleich wird es kuchen geben
ich ess ihn ganz allein

oh schokoschwarze nächte
oh milchbegossner tag
oh bruder, heitre mächte
wissen was ich mag

oh schwester, sieh die nüsse
so prall und braun und fett
oh all diese genüsse
oh ist das leben nett

und wenn ich einmal springe
vom turm bis in den tod
dann, oh, esst ihr wohl dinge:
mein blut auf eurem brot.
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der gesang der goldenen fische

im türkisenen schleier der traumhaften see
wo ein goldner �sch kleine kreise geht
fällt hin und wieder purpurner schnee
der dem �sch kleine träume ins auge weht

worauf er mit klarer stimme zu singen beginnt:
von der prinzessin in lumpen, zur strafe verbannt,
im arm ihr verbotenes dunkles kind
schläft sie frierend im wertlos goldenen sand

erwacht, setzt schritt vor schritt ins wasser hinein
ihre lippen schenken dem kind einen kuss
der see einen leisen schwur: ewig dein
nein! weint ihr herz. und sie sagt: ich muss.

der herr aller wasser, er lächelt nicht
im seidigen blau seiner schlummernden see
zwei körper bettet er dicht an dicht
in ein bett aus schimmerndem silberklee

zwei goldene �sche schwimmen zu zweit
seitdem im türkisenen schleier der see
im ewigen tanz vereint seit an seit
sie singen manchmal im purpurnen schnee:
nichts tut mehr weh
singen sie, nichts tut mehr weh.


